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Schlafstörungen und deren Folgen
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SCHLAF UND SCHLAFSTÖRUNGEN VERSTEHEN2

Der Schlaf

Der zirkadiane Rhythmus (ZR)

Quelle:
Fornefeld, Barbara (2008) 
S. 581

Quelle:
Anderson, Séan &
FitzGerald, Garrett (2020)
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leicht
WACH

REM

TIEFSCHLAFtief



Quelle:
Dosen, Anton (2010)

Quelle:
Sarimski, Klaus (2008) S.117f1

SCHLAF UND SCHLAFSTÖRUNGEN VERSTEHEN2

Arten von Schlafstörungen

Auf Schlafstörungen aufmerksam werden  

Quelle:
Fietze, Ingo et al. (2016) 

Insomnie:

Hypersomnie:

Bewegungsstörungen im Schlaf:

Parasomnien:

Schlafbezogene Atmungsstörungen:

Schnarchen
Zirkadiane Schlaf-Wach-Rhythmusstörungen:
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Körperliche Ursachen 
von Schlafstörungen

Hirnorganische Veränderungen

Bewegungsstörungen

Hypotonie – herabgesetzte 
Muskelspannung:

Hypertonie – erhöhte Mus-
kelspannung:

Quelle:
Kraus de Camargo, Olaf 
(2008) S. 89f1

SOMATISCHE URSACHEN VON SCHLAFSTÖRUNGEN3



Lagerungen und Positionierungen in der Nacht
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SOMATISCHE URSACHEN VON SCHLAFSTÖRUNGEN3

Quelle:
Bernard, Karen (2008) S. 2381

Quellen:
Paditz, Eddehart et al. (2017); 
Schwarz, Sarah et al. (2017)

Quelle:
Schürenberg, Ansgar (2008) 
S. 230f 

Fehlbildungen des Kopfes, Gesichts-  

   und Atembereichs



Quelle:
Kraus de Camargo, Olaf (2008) 
S. 93f1

Quelle:
Thenhausen, Nora et al. (2017)

Epilepsie

Störungen im autistischen Spektrum 

SOMATISCHE URSACHEN VON SCHLAFSTÖRUNGEN3
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Blindheit

Erkrankungsanfälligkeit 

Lungenkrankheiten

Quelle:
Fietze, Ingo et al. (2016)

Quelle:
Schulz, Richard et al. (2017)
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Lebensmittelunverträglichkeiten 

Erkrankungen des Magen-Darm-Trakts 
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Nebenwirkungen von Medikamenten

Psychische Erkrankungen  

Quelle:
Morgan, Kevin & Closs, José 
(1999) S. 65f

Quelle:
www.Schlaf.org

SOMATISCHE URSACHEN VON SCHLAFSTÖRUNGEN3

Beispiel Angststörungen  

Seite 10



Seite 11

Quelle:
Kelmanson, Igor (2018)

Quelle:
Sarimski, Klaus (2008) 
S. 120f1

PSYCHOSOZIALE URSACHEN VON SCHLAFSTÖRUNGEN4

Psychosoziale Ursachen

Schlaf als soziale Lernerfahrung 

Einschlafen  
nur unter  

bestimmten  
Bedingungen  

(Herumtragen,  
Füttern, bei  
Licht etc.)

abendliches/ 
nächtliches  

Verhalten, z.B. 
Schreien, dient 
dem Erhalt von  

Zuwendung

langfristige  
Angewiesenheit  
auf Einschlaf- 
Interventionen 

von außen

Fehlinter-
pretation  

von  
Müdigkeits- 

signalen

keine festen  
Abendrituale

Dysfunktionale 
Lernerfahrungen



Quelle:
Sarimski, Klaus (2008) S. 125f1

Verhaltenstherapie zur Verringerung
   herausfordernden Verhaltens

PSYCHOSOZIALE URSACHEN VON SCHLAFSTÖRUNGEN4

Schlafentzug und Müdigkeit – Schluss- 
folgerung für die Schlafförderung in der Praxis  
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Quelle:
Schürenberg, Ansgar (2008) 
S. 230f 



Prinzipien psychosozialer Unterstützung     
   des Schlafs

Quellen:
Sarimski, Klaus (2008) 
S.125f1; Wolke, Dieter et 
al. (1994)

PSYCHOSOZIALE URSACHEN VON SCHLAFSTÖRUNGEN4

Schlafstörungen und Verhalten 

Seite 13

Wann? Wie?

      Empathie
und

      Kommu- 
      nikation

      Rituale,  
      Rhythmen

des Schlafs



Quelle:
Kraenz, Susanne et al. 
(2004); Fornefeld, Barbara et 
al. (2008) S. 56f1

Einflussfaktoren der Umgebung 
auf den Schlaf

ÄUSSERLICHE EINFLUSSFAKTOREN AUF DEN SCHLAF5
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Licht

Lärm

weichen Sohlen 

Ausstattung des Bettes 

Temperatur



Medizinische Zentren für Erwachsene mit Behinderung 
(MZEB) sind Anlaufpunkte für eine gute Diagnostik und 

passgenaue Behandlung, da sich diese fachlich auch auf 
Schlafstörungen spezialisiert haben und häufig über eigene 

Schlaflabore verfügen. Untersuchungen im Schlaflabor 
können bei nächtlichen Atemproblemen auch passende 
außerklinische Sauerstoffversorgung z.B. über Masken 

anbieten. Zudem sind Ärzte mit schlafmedizinischer 
Fachweiterbildung in dem Thema beheimatet. Da 
das Behandlungsspektrum sehr breit ist, arbeiten 

Schlafmediziner eng mit Experten weiterer Fachdisziplinen 
zusammen, z.B. mit Ärzten für Innere Medizin, Pädiatrie, 

Neurologie, Hals-Nasen-Ohrenkunde, Psychiatrie oder 
mit verhaltenstherapeutischen und pädagogischen 

Professionen. 

Ärztliche Diagnostik 
von Schlafstörungen

Quelle:
Taube, Dorothea & Taube, 
Oliver (2017) S. 13

DIAGNOSTIK VON SCHLAFSTÖRUNGEN6
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TIPPS FÜR DIE PRAXIS7

Tag-Nacht-Wechsel:  
Multisensorisches Erleben  

Visuell:

Auditiv:
Vestibulär:

Taktil:

Gustatorisch:

Olfaktorisch:

TIPP

1 

Quelle:
Schürenberg, Ansgar (2008) 
S. 232f1

Blasensäulen im 
Snoezelenraum
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Quellen:
Schürenberg, Ansgar (2008) 
S. 229f1; Lewith, George; 
Godfrey, Anthony & Prescott 
Philipp (2005); Mayhofer 
Ulli (2008) S. 156 f1; Runge,
Kersten (2020); www.Schlaf.
org

TIPPS FÜR DIE PRAXIS7

Entspannung fördern: 
Einreibung und Duftöle  

Massagen und Düfte haben viel mit Zuwendung 
und Kommunikation mit dem Menschen mit 

Komplexer Behinderung zu tun. Die Person kann 
bei umsichtiger Anwendung Nähe, Geborgenheit 

und Zuneigung verspüren, was wiederum zu 
Entspannung und Wohlgefühl beitragen kann. 
So ist die Beschäftigung mit der Auswahl einer 
passenden Massage oder eines angenehmen 

Ölduftes ein Zeichen von Aufmerksamkeit 
und Wertschätzung für die Person, die für 
Menschen mit Komplexer Behinderung im 
Einrichtungskontext häufig zu kurz kommt.

TIPP

2 
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TIPPS FÜR DIE PRAXIS7

Den Schlaf vorbereiten:  
auf Koffein verzichten  

TIPP

3 

Quelle:
Morgan, Kevin & Closs, José 
(1999) S. 64

Nicht nur Kaffee enthält Koffein, 
sondern auch Tee (einschließlich 

Grüntee, Jasmintee, Chaitee 
und einige Kräutertees), heiße 

Schokolade, Cola und Spezi. Koffein 
ist auch in einigen frei verkäuflichen 

Arzneimitteln, z.B. gegen 
Kopfschmerzen, enthalten.
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Quelle:
Buchholz, Thomas & 
Schürenberg, Ansgar (2015)

TIPP

5 

Nächtliche Pflege: 
basales Berühren   

Zubettgeh-Rituale einführen  

TIPP

4 

TIPPS FÜR DIE PRAXIS7
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Aufwachen erleichtern 

Elektronischer Lichtwecker 
von LittleHippo

Auch elektronische Lichtwecker  
können das Aufwachen unterstützen. 

So zeigen sie anhand von drei 
verschiedenen Farben an, ob es noch 

Nacht ist, ob leise aufgestanden werden 
kann und wann es Zeit ist, den Tag 

zu beginnen. Sie unterstützen bei der 
Strukturierung der Nacht und machen 

den Unterschied zwischen Tag und 
Nacht sichtbar.

lassen

Individualität stärken  

TIPPS FÜR DIE PRAXIS7

TIPP

6 

TIPP

7 



ADRESSEN8

Adressen die weiterhelfen

Behinderung an der Vestischen Kinderklink Datteln

Diagnostik und Therapie von Schlafstörungen bei Menschen 

Kehl-Kork

MZEB der Blindeninstitutsstiftung in Würzburg

METACOM-Visualisierungshilfen für die Morgenroutine

Empfehlungsbroschüren „FOKUS Kommunikation“ und  
„FOKUS Herausforderndes Verhalten“ der Stiftung Leben pur

Nachtwachen des Elternvereins „Albatros e.V.“ in Hessen 

Möglichkeiten zur Bewegungsunterstützung, die für einen 
besseren Schlaf sorgen
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